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Wertpapiere für  
geldpolitische Zwecke

Aus­
gewiesener 
Wert zum  

16. Juli 2021

Veränderungen  
zum 9. Juli 2021

Aus­
gewiesener 
Wert zum  

23. Juli 2021

Veränderungen zum  
16. Juli 2021

Aus­
gewiesener 
Wert zum  

30. Juli 2021

Veränderungen zum  
23. Juli 2021

Käufe Tilgungen Käufe Tilgungen Käufe Tilgungen

1. Programm zum Ankauf ge- 
deckter Schuldverschreibungen 0,4 Mrd. 1 – – 0,4 Mrd. 1 – – 0,4 Mrd. 1 – –

Programm für  
die Wertpapiermärkte 17,1 Mrd. 1 – – 17,1 Mrd. 1 – – 17,1 Mrd. 1 – –

2. Programm zum Ankauf ge- 
deckter Schuldverschreibungen 2,4 Mrd. 1 – – 2,4 Mrd. 1 – – 2,4 Mrd. 1 – –

3. Programm zum Ankauf ge- 
deckter Schuldverschreibungen 293,1 Mrd. 1 + 1,0 Mrd. 1 - 0,7 Mrd. 1 293,7 Mrd. 1 + 0,8 Mrd. 1 - 0,2 Mrd. 1 293,8 Mrd. 1 + 0,1 Mrd. 1 –

Programm zum Ankauf von  
Asset-Backed Securities 28,3 Mrd. 1 + 0,0 Mrd. 1 - 0,1 Mrd. 1 28,3 Mrd. 1 + 0,4 Mrd. 1  - 0,4 Mrd. 1 28,4 Mrd. 1 + 0,2 Mrd. 1  - 0,1 Mrd. 1

Programm zum Ankauf von 
Wertpapieren des öffentlichen 
Sektors 2 423,6 Mrd. 1 + 9,0 Mrd. 1 - 5,1 Mrd. 1  2 431,9 Mrd. 1 + 8,9 Mrd. 1 - 0,6 Mrd. 1 2 429,3 Mrd. 1 + 6,0 Mrd. 1 - 8,7 Mrd. 1

Programm zum Ankauf  
von Wertpapieren  
des Unternehmenssektors 285,4 Mrd. 1 + 1,8 Mrd. 1 - 0,3 Mrd. 1  286,5 Mrd. 1 + 1,2 Mrd. 1 - 0,1 Mrd. 1 287,2 Mrd. 1 + 0,8 Mrd. 1 - 0,0 Mrd. 1

Pandemie- 
Notfallankaufprogramm 1 229,9 Mrd. 1 + 26,4 Mrd. 1 - 4,3 Mrd. 1 1 252,7 Mrd. 1 + 23,1 Mrd. 1 - 0,3 Mrd. 1 1 263,3 Mrd. 1 + 18,7 Mrd. 1 - 8,0 Mrd. 1

Bestände des Eurosystems an Wertpapieren für geldpolitische Zwecke

Quelle: EZB

Stresstest belegt große 

Widerstandsfähigkeit 

Die von der Europäischen Zentralbank 

(EZB) veröffentlichten Ergebnisse des 

Stresstests 2021 zeigen, dass das Banken­

system im Euroraum widerstandsfähig 

gegenüber ungünstigen wirtschaftlichen 

Entwicklungen ist. Die harte Kernkapital­

quote (CET1-Quote) der 89 Banken würde 

durchschnittlich um 5,2 Prozentpunkte 

(von 15,1 Prozent auf 9,9 Prozent) sinken, 

wenn die Banken einer dreijährigen Stress­

phase mit schwierigen gesamtwirtschaft­

lichen Bedingungen ausgesetzt wären. 

Unter den 89 im Bericht aufgeführten 

Banken befinden sich 38 Banken des 

Euroraums, die Gegenstand des EU-wei­

ten Stresstests der Europäischen Banken­

aufsichtsbehörde (EBA) sind, sowie 51 

weitere mittelgroße Banken des Euro-

Währungsgebiets. Zusammengenommen 

entfallen auf diese Banken gut 75 Pro­

zent der Gesamtaktiva der Banken im 

Euroraum.

Bei dem Stresstest geht es nicht darum, 

ob eine Bank besteht oder nicht besteht. 

Es gibt auch keinen Schwellenwert, der 

im Rahmen dieses Tests über den Erfolg 

oder Misserfolg einer Bank entscheidet. 

Die Ergebnisse des Stresstests werden 

vielmehr in den laufenden aufsichtlichen 

Dialog einfließen. Die Banken waren bei 

Testbeginn besser aufgestellt als vor drei 

Jahren, auf Systemebene sind die Kapi­

talquoten jedoch stärker eingebrochen. 

Dies ist darauf zurückzuführen, dass das 

Szenario ungünstiger als das im Stresstest 

2018 verwendete Szenario war. Die 

durchschnittliche Abnahme der CET1-

Quote um 5,2 Prozentpunkte lässt sich 

folgendermaßen aufschlüsseln: Bei den 

38 von der EBA getesteten Banken ging 

die durchschnittliche CET1-Quote um 5 

Prozentpunkte (von 14,7 Prozent auf 9,7 

Prozent) zurück. Bei den 51 mittelgroßen 

Banken, die nur den EZB-Stresstest durch­

liefen, brach das Kapital durchschnittlich 

um 6,8 Prozentpunkte ein (von 18,1 Pro­

zent auf 11,3 Prozent). 

Der Unterschied beim Kapitalrückgang 

im adversen Szenario ist hauptsächlich 

dadurch bedingt, dass sich ein niedrige­

res Zins-, Provisions- und Handelsergeb­

nis über den Dreijahreshorizont hinweg 

auf mittelgroße Banken stärker auswirkt. 

Die Ergebnisse verdeutlichen zudem, 

dass der erste maßgebliche Faktor für 

den Kapitalrückgang das Kreditrisiko 

war, da der wirtschaftliche Schock im ad­

versen Szenario zu Kreditausfällen führ­

te. Das Bankensystem ist zwar insgesamt 

widerstandsfähig, doch sind mit der Co­

rona-Pandemie (Covid-19) neue Heraus­

forderungen entstanden und die Banken 

müssen für eine angemessene Messung 

und Steuerung des Kreditrisikos sorgen. 

Für einen Teil der Banken war das Markt­

risiko der zweite maßgebliche Faktor für 

den Kapitalrückgang. Viele Finanzpro­

dukte mussten vollständig neu bewertet 

werden. Diese Neubewertung war der 

Einzelfaktor mit den größten Auswirkun­

gen auf das Marktrisiko. Betroffen waren 

davon vor allem die größten Banken, da 

sie Aktienkurs- und Credit-Spread-Schocks 

stärker ausgesetzt sind.  

Der dritte maßgebliche Faktor war die 

begrenzte Fähigkeit, unter ungünstigen 

wirtschaftlichen Bedingungen Erträge zu 

generieren, denn die Banken sahen sich 

im ungünstigen Szenario mit einem be­

trächtlichen Rückgang ihres Zins-, Han­

dels- und Provisionsergebnisses konfron­

tiert. Das Kreditrisiko, das Marktrisiko 

und die Ertragskraft sind die drei Kern­

themen, auf die sich die Aufseher der EZB 

bei ihrer laufenden Aufsicht konzentrie­

ren. 

Die Aufseher berücksichtigen einige qua­

litative Ergebnisse des Stresstests, wie 

etwa die Aktualität und Genauigkeit von 
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Daten und die Qualität von Informatio­

nen, wenn sie im Rahmen des jährlichen 

aufsichtlichen Überprüfungs- und Bewer­

tungsprozesses (Supervisory Review and 

Evaluation Process – SREP) die Governan­

ce und das Risikomanagement der Ban­

ken beurteilen. Darüber hinaus sind die 

quantitativen Auswirkungen des adver­

sen Stresstestszenarios ein wichtiger 

Parameter, den die Aufsicht zur Bestim­

mung des P2G-Werts (Säule-2-Empfeh­

lung) heranzieht. Der P2G-Wert ist eine 

aufsichtliche Empfehlung, die Banken 

darauf hinweist, wie viel Kapital sie vor­

halten sollten. 

In Einklang mit den jüngsten Vorgaben 

der EBA wird die Bankenaufsicht der EZB 

dieses Jahr eine neue Methodik zur Fest­

legung des P2G-Werts verwenden. Diese 

beruht auf einer Kategorisierung mit 

zweistufigem Ansatz. Im ersten Schritt 

wird jede Bank einer P2G-Kategorie zu­

geordnet. Die Zuordnung basiert auf 

dem maximalen Rückgang ihrer vollstän­

dig umgesetzten harten Kernkapitalquo­

te im Stresstest. Im zweiten Schritt be­

stimmt die Aufsicht den endgültigen 

P2G-Wert innerhalb der Bandbreite der 

jeweiligen Kategorie − in Abhängigkeit 

von den Besonderheiten der einzelnen 

Bank. In Ausnahmefällen kann sie auch 

über die Bandbreite hinausgehen. Der 

P2G-Wert einer Bank lässt sich zwar nicht 

aus ihrem Kapitalrückgang im Stresstest 

ableiten, die näheren Informationen zur 

neuen Methodik dürften aber dazu bei­

tragen, dass die Verwendung der Stress­

testergebnisse im SREP-Prozess besser 

nachvollziehbar ist. 

Durch die neue Methodik werden zudem 

die P2G-Mindestwerte abgeschafft, die in 

vergangenen SREP-Zyklen Anwendung 

fanden. Gleichzeitig werden angemesse­

ne P2G-Werte generiert. So wird zum Bei­

spiel im aktuellen Aufsichtszyklus voraus­

sichtlich keiner Bank ein P2G-Wert von 

über 4,5 Prozent zugewiesen. Diese ein­

fach gestaltete Methodik sorgt für glei­

che Rahmenbedingungen und eine ein­

heitliche Vorgehensweise. Sie ermöglicht 

aber auch, dass den Besonderheiten der 

einzelnen Banken bei der Festlegung des 

endgültigen P2G-Werts hinreichend Rech­

nung getragen wird. 

Konsolidierter Wochenausweis des Eurosystems

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen� Quelle: EZB

Aktiva (in Millionen Euro) 9.7.2021 16.7.2021 23.7.2021 30.7.2021

1 Gold und Goldforderungen 514 693 514 693 514 691 514 692
2 Forderungen in Fremdwährung an Ansässige

außerhalb des Euro-Währungsgebiets 355 092 354 945 353 954 354 783

2.1 Forderungen an den IWF 87 065 87 065 87 247 87 247

2.2 ��Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen, 
Auslandskredite und sonstige Auslandsaktiva 268 027 267 880 266 707 267 536

3 Forderungen in Fremdwährung an Ansässige
im Euro-Währungsgebiet 24 789 25 402 26 581 25 281

4 Forderungen in Euro an Ansässige
außerhalb des Euro-Währungsgebiets 10 702 10 260 10 921 10 331
4.1 �Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen  

und Kredite 10 702 10 260 10 921 10 331
4.2 �Forderungen aus Kreditfazilität 

im Rahmen des WKM II 0 0 0 0
5 Forderungen in Euro aus geldpolitischen Opera- 

tionen an Kreditinstitute im Euro-Währungsgebiet 2 216 820 2 216 790 2 216 803 2 214 263

5.1 Hauptrefinanzierungsgeschäfte 72 42 55 96

5.2 Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte 2 216 748 2 216 748 2 216 748 2 214 096

5.3 �Feinsteuerungsoperationen in Form  
von befristeten Transaktionen 0 0 0 0

5.4 �Strukturelle Operationen in Form 
von befristeten Transaktionen 0 0 0 0

5.5 Spitzenrefinanzierungsfazilität 0 0 0 71

5.6 Forderungen aus Margenausgleich 0 0 0 0

6 Sonstige Forderungen in Euro an Kreditinstitute  
im Euro-Währungsgebiet 32 927 31 654 31 248 34 247

7 Wertpapiere in Euro von Ansässigen  
im Euro-Währungsgebiet 4 438 509 4 466 711 4 499 404 4 509 032

7.1 �Zu geldpolitischen Zwecken gehaltene 
Wertpapiere 4 252 282 4 280 153 4 312 960 4 321 959

7.2 �Sonstige Wertpapiere 186 227 186 557 186 445 187 074

8 Forderungen in Euro an öffentliche Haushalte 22 142 22 142 22 142 22 142

9 Sonstige Aktiva 310 876 308 060 312 300 302 593

Aktiva insgesamt 7 926 550 7 950 657  7 988 045 7 987 364

Passiva (in Millionen Euro) 9.7.2021 16.7.2021 23.7.2021 30.7.2021

1 Banknotenumlauf 1 488 711 1 491 738 1 494 020 1 497 866

2 Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen  
Operationen gegenüber Kreditinstituten  
im Euro-Währungsgebiet 4 464 950 4 430 580 4 391 443 4 440 036
2.1 �Einlagen auf Girokonten 

(einschließlich Mindestreserveguthaben) 3 671 498 3 610 639 3 605 696 3 756 793

2.2 Einlagefazilität 791 648 818 089 783 898 680 960

2.3 Termineinlagen 0 0 0 0
2.4 �Feinsteuerungsoperationen in Form  

von befristeten Transaktionen 0 0 0 0

2.5 Verbindlichkeiten aus Margenausgleich 1 804 1 852 1 849 2 284

3
 

Sonstige Verbindlichkeiten in Euro gegenüber 
Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet 18 125 20 764 23 071 25 815

4 Verbindlichkeiten aus der Begebung  
von Schuldverschreibungen 0 0 0 0

5 Verbindlichkeiten in Euro gegenüber sonstigen  
Ansässigen im Euro-Währungsgebiet 693 527 752 247 807 733 732 792

5.1 �Einlagen von öffentlichen Haushalten 600 162 650 459 702 500 618 558

5.2 Sonstige Verbindlichkeiten 93 365 101 788 105 233 114 233

6 Verbindlichkeiten in Euro gegenüber Ansässigen 
außerhalb des Euro-Währungsgebiets 278 540 277  605 292 869 312 327

7 Verbindlichkeiten in Fremdwährung gegenüber 
Ansässigen im Euro-Währungsgebiet 10 282 10 296 10 214 9 886

8 Verbindlichkeiten in Fremdwährung gegenüber 
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets 2 687 2 475 2 394 2 687

8.1 �Einlagen, Guthaben, sonstige Verbindlichkeiten 2 687 2 475 2 394 2 687
8.2 �Verbindlichkeiten aus der Kreditfazilität 

im Rahmen des WKM II 0 0 0 0
9 Ausgleichsposten für vom IWF 

zugeteilte Sonderziehungsrechte 55 795 55 795 55 795 55 795

10 Sonstige Passiva 306 872 302 098 303 448 303 141

11 Ausgleichsposten aus Neubewertung 497 589 497 589 497 589 497 589

12 Kapital und Rücklagen 109 471 109 471 109 471 109 431

Passiva insgesamt 7 926 550 7 950 657 7 988 045 7 987 364
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Umfrage zum 

Kreditgeschäft 

Im zweiten Quartal 2021 haben die im 

Rahmen des Bank Lending Survey (BLS) 

des Eurosystems befragten deutschen 

Banken erstmals seit Beginn der Corona-

Pandemie wieder ihre Kreditrichtlinien 

und Kreditbedingungen im Unterneh­

menskreditgeschäft gelockert. Auch die 

Richtlinien und Bedingungen im Bereich 

der privaten Wohnungsbaukredite und 

Konsumenten- und sonstigen Kredite 

wurden gelockert. Darauf verweist die 

Deutsche Bundesbank. Der Nettoanteil 

der Banken mit gelockerten Kreditbedin­

gungen (das heißt der Anteil der Banken, 

die ihre Richtlinien strafften abzüglich 

des Anteils derjenigen, die ihre Richtli­

nien lockerten) lag im Unternehmenskre­

ditgeschäft bei minus 3 Prozent nach plus 

6 Prozent im Vorquartal. Ferner wurden 

die Richtlinien für private Wohnungsbau­

kredite (Nettoanteil von minus 7 Prozent, 

nach 0 Prozent im Vorquartal) und für 

die Vergabe von Konsumenten- und 

sonstigen Krediten gelockert (Nettoan­

teil von minus 17 Prozent, nach minus 3 

Prozent im Vorquartal). Die Banken be­

gründeten die Lockerungen insbesonde­

re mit dem ihrer Einschätzung nach 

gesunkenen Kreditrisiko und ihrer gestie­

genen Risikotoleranz. 

Für die kommenden drei Monate planen 

die Banken bei den Unternehmens- und 

Wohnungsbaukrediten unter dem Strich 

jedoch Verschärfungen der Standards. 

Bei den Konsumenten- und sonstigen 

Krediten erwarten sie dagegen keine 

nennenswerten Änderungen. 

Die Nachfrage nach Unternehmenskredi­

ten blieb im zweiten Quartal 2021 per 

saldo konstant. Die Nachfrage nach Woh­

nungsbaukrediten und Konsumenten- 

und sonstigen Krediten nahm laut Aussa­

ge der Banken weiter zu. Vor allem das 

gestiegene Verbrauchervertrauen und 

das niedrige allgemeine Zinsniveau tru­

gen positiv zu diesem Nachfrageanstieg 

bei. Für die nächsten drei Monate rech­

nen die Banken in allen erfragten Kredit­

segmenten mit einem weiteren Anstieg 

der Nachfrage.

Weniger Falschgeld  

im Umlauf

Die Deutsche Bundesbank hat im ersten 

Halbjahr 2021 rund 21 400 falsche Euro-

Banknoten im Nennwert von 1 Million 

Euro registriert. Die Zahl der Fälschungen 

sank gegenüber dem zweiten Halbjahr 

2020 um 13 Prozent, der Nennwert der 

sichergestellten Banknoten um 16 Pro­

zent. Grund dafür waren nach Ansicht 

der Bundesbank die durch die Corona-

Pandemie stark eingeschränkten Kon­

summöglichkeiten vor allem in Berei­

chen, in denen Bargeld eine bedeutende 

Rolle spielt. Wie schon im Vorjahr han­

delte es sich meist um leicht erkennbare 

Fälschungen. 

Darüber hinaus wurden im ersten Halb­

jahr 2021 knapp 14600 falsche Münzen 

im deutschen Zahlungsverkehr festge­

stellt. Im zweiten Halbjahr 2020 lag das 

Aufkommen noch bei rund 22 500 fal­

schen Münzen. Im ersten Halbjahr 2020 

wurden 22 300 Fälschungen von Münzen 

registriert. 
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